
17

RegionWilMittwoch, 13. März 2024

DieGPKkritisiertdenWilerStadtpräsidentenscharf
Die Kritik Hans Mäders zum Ortsplanungsentscheid des Parlaments will GPK-Chef Luc Kauf nicht so stehen lassen.

Michael Nittnaus

Dass das Wiler Stadtparlament
vergangenen Donnerstagabend
einen Personal- und Projektkre-
dit für die Ortsplanungsrevision
sprach, könnte nach jahrelangen
Verzögerungen eigentlich als Er-
folg gewertet werden. Stadtprä-
sident Hans Mäder (die Mitte)
gefiel allerdings gar nicht, dass
der Antrag des Stadtrats gegen
jenen der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) hauchdünn
unterlag.

Vor allem, dass das Parla-
ment nun mit 610 000 Franken
erst eine erste Tranche der ge-
schätzten Projektkosten von 2,2
Millionen Franken sprach, stiess
Mäder sauer auf. Für den Rest-
kredit muss der Stadtrat nun ein
zweites Mal vors Parlament, so-
bald die ersten drei von sechs

Projektphasen abgeschlossen
sind. Mäder sprach in der Ton-
halle von Willkür und dass er das
Vorgehen der GPK nicht nach-
vollziehen könne. Direkt im An-
schluss an die Parlamentssit-
zung doppelte er im Gespräch
mit dieser Zeitung noch nach
undsäteZweifel,obdie610 000
Franken wirklich für die ersten
drei Phasen reichen (diese Zei-
tung berichtete).

GPKverschafft ihremÄrger
ineinemBriefLuft
Das war offensichtlich zu viel für
die Wiler GPK. In einem Brief an
die Redaktion nimmt Präsident
Luc Kauf (Grüne Prowil) Stel-
lung zur Kritik von Mäder. Darin
schreibt er: «Die Reaktion des
Stadtpräsidenten fiel heftig aus.
Mit der Aussage, der GPK-An-
tragerscheinewillkürlich,unter-

stellt er diesem Gremium, aber
auch dem Parlament, nicht ob-
jektiv und sachlich entschieden
zu haben.» Zudem unterstelle
Mäder dem Parlament fehlende
Kenntnisse in Bezug auf die
Ortsplanung allgemein und ope-
rative Einflussnahme in den Pla-
nungsprozess.

Luc Kauf betont, dass die
Anträge der GPK dem Stadtrat
seit September 2023 bekannt
gewesen seien: «Jetzt nachträg-
lich mit Gründen zu argumen-
tieren, welche insbesondere der
GPK die Kompetenz und Objek-
tivität absprechen, zeugt nicht
von gutem Stil.» Im Schreiben
weist die GPK den Stadtpräsi-
denten darauf hin, dass das Par-
lament nicht nur eine reine Auf-
sichtsfunktion habe, sondern im
Rahmen der definierten Kredit-
befugnisse auch jeweils die vom

Stadtrat beantragten Mittel be-
willige.

Mit der partiellen Bewilli-
gung von Krediten greife die Le-
gislative nicht in die Planung
ein. Vielmehr mache man von
seinem Recht Gebrauch, diese
Kredite dann zu sprechen, wenn
diese realistisch nachvollziehbar
seien. Kauf schreibt: «Diese
Entscheidungen wird das Parla-
ment mit der notwendigen Be-
sonnenheit fällen und sicher
nicht alles ‹über den Haufen
werfen›, so wie es der Stadtprä-
sident befürchtet.»

Kredit-Trancheallesandere
alswillkürlich festgelegt
Die GPK zeigt sich zudem «irri-
tiert», dass Mäder gegenüber
dieser Zeitung sagte, es sei un-
klar, ob die 610 000 Franken für
die Phasen 0 bis 2 ausreichen.

Der Stadtrat hätte schliesslich
seit der Publikation des GPK-
Antrags im vergangenen Herbst
mit inhaltlichen Argumenten re-
agieren können, mit welchem
Betrag die ersten drei Projekt-
phasen realisiert werden kön-
nen. Kauf trocken: «Den Betrag
von 610 000 Franken hat die
GPK nicht einfach so festgelegt,
sondern aus dem vorliegenden
Bericht und Antrag des Stadtra-
tes entnommen mit der Annah-
me, dass die Begleitkosten pro-
portional zum Gesamtprojekt zu
verteilen sind.»

Die Mehrheit der GPK sei
überzeugt, dass der Stadtparla-
mentsentscheid zur Wiler Orts-
planungsrevision zu keinen
grossen Verzögerungen führen
und dass die Qualität nicht
darunter leiden werde, schliesst
Kauf sein Schreiben ab.

Zurück indie«HöllevonWil»
Die Helvetic Guards und die Wiler Sportanlagen AG würden gerne wieder American-Football-Spiele in Wil austragen.

Pablo Rohner

Zu Tausenden pilgerten die
American-Football-Fans aus der
ganzen Schweiz nach Wil. Im
vergangenen Jahr spielten die
Helvetic Guards ihre erste Sai-
son in der European League of
Football (ELF), ihre Heimspiele
trugen sie in der Lidl Arena des
Sportparks Bergholz aus. Nicht
nur sportlich boten die Spiele
Erfolge – zwischenzeitlich ge-
wannen die Guards in Wil drei
Heimspiele am Stück – auch mit
dem Publikumsaufmarsch

konnte das einzige Schweizer
ELF-Team zufrieden sein. Rund
2500 Fans wohnten den Spielen
im Wiler Bergholz im Durch-
schnitt bei.

Wie Recherchen dieser Zei-
tung zeigen, stehen die Zeichen
gut, dass sich die Geschichte in
diesem Sommer wiederholt.
Noch können die Wiler Sportan-
lagen AG (Wispag) und die Hel-
vetic Guards nicht definitiv be-
stätigen, dass ab Ende Mai wie-
der ELF-Spiele im Bergholz
stattfinden. Doch der Wille ist
auf beiden Seiten vorhanden.

«Der Wunsch ist da», sagt Jörg
Behrendt, der Eigentümer der
Helvetic Guards, auf Anfrage
dieser Zeitung. Und Wispag-Ge-
schäftsführerin Sabin Ricken-
bach schreibt: «Die Wispag
stellt die Infrastruktur im Lidl
Sportpark Bergholz wieder zur
Verfügung.»

ErstesHeimspiel
am25.Mai
Knacknuss bis zur definitiven
Entscheidung bleibt die Koordi-
nation der Spieldaten. Dabei
müssten die Interessen aller in-

volvierten Akteure berücksich-
tigt werden, sagt Behrendt; der
FC Wil mit seinen Heimspielen,
die Fernsehsender mit ihren be-
vorzugten Übertragungszeiten
sowie die Liga, die einen Spiel-
plan für Teams aus ganz Europa
zusammenstellen muss.

«Natürlich würden wir lieber
gestern als morgen mit dem
Spielort raus», sagt Behrendt.
Das erste Heimspiel – plange-
mäss am 25. Mai – rückt näher
und nur zu gern würden die
Guards bald mit dem Ticketver-
kauf beginnen.

Jörg Behrendt lobt die Unter-
stützung durch die Wispag, den
FC Wil und die Stadt, generell
gerät er ins Schwärmen, wenn er
über die vergangenen Heim-
spiele spricht. Lautstärke und
Atmosphäre im Bergholz seien
«ligaweit einmalig» gewesen,
die Gegner hätten auch von der
«Hölle von Wil» gesprochen. Im
Vergleich zu den Stadien in
Stuttgart, Barcelona oder Inns-
bruck ist das Bergholz mit gut
6000 Plätzen eher klein. Dafür
jeweils gut gefüllt. Und eben:
laut.

Michael Kimpiabi klatscht mit Fans der Helvetic Guards im Bergholz ab. Bild: Arthur Gamsa

Innovationenaus
derRegiongesucht
Region «Der WPO-Impuls hat
sich zu einem fixen Jahreshigh-
light in der Region entwickelt
und stellt immer wieder die
Innovationskraft der Wirt-
schaftsregion zwischen Winter-
thur und St.Gallen unter Be-
weis», schreibt das Wirtschafts-
portal Ost (WPO) in einer
aktuellen Mitteilung. Am 5. Sep-
tember wird die Veranstaltung
zum vierten Mal durchgeführt.
Ab sofort und bis zum 26. Mai
können sich Unternehmen aus
der WPO-Region – Hinterthur-
gau, unteres Toggenburg, Wil,
Uzwil – bewerben, um am Anlass
eine Innovation zu präsentieren.
Diese kann verschiedenster Na-
tur sein: Von speziellen Verfah-
ren, über einzigartige Dienstleis-
tungen bis hin zu Produkt- und
Prozessinnovationen. (pd)

Spielsachenbörse
imPfarreizentrum
Wil Heute Mittwoch, zwischen
14 und 16 Uhr, organisiert das
Börsenteam im katholischen
Pfarreizentrum eine Kinderarti-
kelbörse. Ab 14 Uhr wird zudem
ein betreuter Kinderhort zur
Verfügung stehen. Am Dienstag
konnten Interessierte gut erhal-
tene und saubere Frühlings- und
Sommerkleider ab Grösse 80 bis
176, Schuhe, Sommersportarti-
kel, Kinderwagen, Kindervelos,
Spielsachen oder Kinderbücher
abgeben. Pro abgegebenes
Stück werden 20 Rappen sowie
15 Prozent des Verkaufserlöses
als Unkostenbeitrag abgezogen.
Die Auszahlung erfolgt am Don-
nerstag, 14. März, zwischen 9.30
und 10 Uhr. (pd)

Vortragsrundezu
PalliativeCare
Oberuzwil 60-Plus-Oberuzwil
lädt zu einem öffentlichen Vor-
trag zur Palliative Care ein. Der
Vortrag findet heute Mittwoch-
abend um 19 Uhr im Aufent-
haltsraum Schützengartenstras-
se 20 in Oberuzwil statt. Am
Vortrag nehmen unter anderem
Regula Fitze und Sandra Belser
als Fachverantwortliche Pallia-
tive Care der Spitex Region Uz-
wil sowie Béatrice Burgener,
Leiterin der Hospizgruppe Re-
gion Uzwil, teil. Anschliessend
findet eine Frage- und Antwort-
runde mit Imbiss statt. (pd)

GewinnenSie 2x2
Knöppel-Tickets
Wil Am Freitag gibt es im Gare
de Lion in Wil mal wieder Punk-
Rock auf die Ohren. Und zwar in
Mundart.DanntretenmitKnöp-
pel und Jack Stoiker zwei Kult-
Acts auf. Weil die Show seit Mo-
naten ausverkauft ist, gibt es we-
der Tickets im Vorverkauf, noch
Abendkasse – der Gare de Lion
verlost aber 2x2 Plätze auf der
Gästeliste. Schicken Sie dafür
bis Mittwoch ein E-mail mit dem
Betreff «Aber i mue bis uf Wil»
an medien@garedelion.ch. Man
sieht sich beim Schüga!. (pd)


